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Umtl'icher Hheil.
Der Erste Obersthofmeister hat den Schlossver^

^l ter in Innsbruck Eduard He „ r i c h zum Hof
sebällde-Iuspectm- im Belvedere uud den Hofbaucou-
llolor Eonrad L a t z e l in Laxenburg zum Schloss-
venoalter in Innsbruck ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Zur Situation in Serbien.

Wien, 14. Juni.

y, Die serbischen Parteien sind nunmehr an der
^beit. Sie wollen die Wahlen fiir die Skupstina vor-
"""ten und möglichst viel Terrain in der Wählerschaft
g innen. Dazu dienen vor allem die Parteitage. Der
zlvrlschrittspartei ist dieser Versuch freilich schlecht be-
ollnnen. Das Meeting wurde von den Massen ge-

^ensst. die Progressisten und ihr Anhang wurden von
° " Belgrader Bevölkerung einen Tag lang verfolgt, und
?? das Aufgebot der Truppenmacht bewahrte die ser-
M e Hauptstadt vor einem Straheukampfc. Nunmehr
wen die beiden anderen, auf dem politischen Kampf-
Uhe noch übriggebliebenen Parteien die Programme
'^gestellt fi ir welche sie Wähler werben wollen und
'"f Vrund deren sie in die neue Sknvötina einzutreten
denken.

Nenn schon in allen Ländern zwischen den Pro-
5a>l,lnen vor den Wahlen und der Thätigkeit nach

'̂'selben ein namhafter Unterschied zu bestehen pflegt
,"b die Epoche nach der Abstimmung nicht immer der-
!^'gen vor derselben gleicht, so wird das wohl in Ser-
lkll wenn nicht in erhöhtem, so doch mindestens in

Weichem Maße der Fal l sein. Denn Programme kcum
An ziemlich leicht und frei entwerfen; das einzige
Ael. das dabei verfolgt wird, ist ja die Euthusias-
Aerung oder doch die Eroberung der Wählerschaft.
g,Halb gehen die Parteien bei solchen Anlässen mit
^'prechüugen nicht besonders sparsam um. Sie geizen
M mit Verheißungen verschiedenster Art. Man muss
t !!.biesem Gesichtspunkte auch an die Beurtheilung des
H ihr" radikalen wie liberalen Parteiprogramme«
?stlten, wenn man ihrem wahren Charakter einiger-
sl^en Rechnung tragen wi l l . Erwägt man diese Rück-
» ^ s o wird das Parteiprogramm der Radicalen eine

umso größere Anerkennung seiner Zurückhaltung und
seines gemäßigten Charakters verdienen. Es ist aus'
schließlich auf innere Fragen eingeschränkt. Es wünscht
eine Reform der Wehroerfassung. der Gemeinde-Iu-
stitutionen und der wirtschaftlichen Gesetzgebung. Die
radicalc Partei ist gegcuwärtig nicht allein die herr-
schende, sondern diejenige, die allrn anderen Fractionen
weitaus überlegen ist. M a n kann wohl sagen, sie ist
die allein dominierende im Lande geworden. Es ist
nicht undenkbar, dass die Radicalen vielleicht noch
Wünsche haben, die sie in diesem Programme nicht
zum Ausdrucke gebracht haben, weil sie als die regie-
rende Fraction eine gewisse Vorsicht beachten mussten.
Auch die Thatsache, dass ihre Anhänger an der Regie«
rung siud, musbte den Nadicalen einigen Zwang auf-
erlegen. Hätten sie unrealisierbare Wünsche in ihr Pro-
gramm aufgenommen, so hätten sie damit lediglich die

^Stellung des eigenen Cabinets erschwert, das, vor un-
lösbare Ausgaben gestellt, mit der eigenen Partei in
Conflict gerathen müsste. I n jedem Falle verdient aber
die Thatsache Beachtung, dass die Radicalen ihre Re<
gierungsmöglichleit und ihre Rcgierungsfähigkcit in
der Proclamierung von Zweckn fuchen, die sie nach
außen in keine Schwierigkeiten und nach innen in
keine großen UmsturzActionen zu verwickeln drohen.

Umso lauter und pompöser treten die Liberalen
auf. Je geringfügiger eiue Fraction ist, desto heftiger
wi l l sie die Werbetrommel rühren, und je geringer die
auf ihr lastende Verantwortung ist. umso verschwen-
derischer ist sie mit Zusagen uno Verheißungen. Was
liegt an den diversen bombastische?! Versprechungen, da
doch die Partei heute schon vorhersehcn kaun, dass sie
nicht in die Lage kommen wird, sie einzuhalten. Die
Liberalen sind ähnlich wie die Fortschrittler auf eiu
kleines Häuslein zusammengeschmolzen. Sie werden von
den Radicalcn toleriert, so lange sie ihnen nicht un-
bequem werden. Wohl möchten sie ihren Einfluss von
der Stellung des Herrn Ristic als Regenten ableiten.
Ristic erschien indessen auf dem Parteitage mcht, und
man wird sich seiner Erklärung bei dem Antritt der
Regentcnwiirde erinnern, dass er nunmehr leimr Partei
augehören köune, vielmehr über allen stehen müsse. I n
der That konnte nur eiue Partei, die sich ihrer Ohn-
macht klar bewusst ist. ein Programm aufstellen, wel-
ches in directem Widerspruch zu der auch vou ihr an-
erkannten Nothwendigkeit steht, mit allen Staaten, die

mit Serbien sympathisieren, in guten Beziehungen zu
bleiben. Es muss wahrlich schlecht mit einer Partei stehen,
wenn sie Wähler durch Verheißungen anlockt, deren
Unerfüllbarkcit ihr ebenso klar ist. wie irgend jeman-
dem in- oder außerhalb Serbiens.

Die liberale Partei Serbiens möge indessen mit
sich selbst ausmachen, ob solcbe Mi t te l noch verfangen
könnel». Insoweit es ein bloßes Wahlmanöver ist, das
großserbische Reich als das nächste Zukunstsproject aus«
zugeben, verlohnt es sich nicht, sich mit dem Phrasen-
ungethüm dieses Programmes weiter zu beschäftigen.
Wenn die serbischen Wähler in demselben eine etwas
zu starke Zumuthung an ihre eigene Intelligenz erbli-
cken sollten, so werden sie das mit den liberalen Partei«
führeru auszufechten haben. Ein politisches Interesse
können jedoch Wahlprogramme einer kleinen, ohnmäch-
tigen Fraction nicht bieten, eines Partei-Torsos, der in
den nächsten Wahlen höchst wahrscheinlich noch weiter
decimiert werden dürfte. Diese kleine Gruppe mag des-
halb dos ungefährliche, auf die Bleudung der Wähler
berechnete Spiel ungestört betreiben und von der «Ver-
einigung aller zerstückelten Theile des serbischen Volkes»
sprechen, von der Verschmelzung des gesammtcn Ser-
bcnthums. also jedenfalls von einer Aenderung in den
staatsrechtlichen und völkerrechtlichen Verhältnissen auf
der Valkau-Halbmsel. W i r unserseits ziehen es vor.
bevor wir uns der Gefahr aussehen, die politische Wahl«
Poesie der Liberalen ernst zu nehmen, abzuwarten, wie
sich die leitenden und regierenden Kreise Serbiens zu
diesen Phantasieproducten stellen.

Was in Serbien seit der Abdication Mi lans ge<
schchen ist, das vollzog sich im Kreise der serbischen
Landesinteressen uud im Umfange jener Autonomie
des Königreiches, die ihrer vollen Beachtung seitens
unserer Monarchie stets sicher sein kann. Die serbi-
schen Staatsmänner haben es allein zu beurtheilen, in-
wiefernc ihre Acte den Landesintcreffeu entfprechen, ob
sie die wirtschaftliche uud politische Entwicklung Ser-
biens sichern, die Ruhe uud die Entwicklung des König-
reiches wirklich fördern werden. Ueber die Rückberufung
des Metropoliten Michael, über die Rückkehr der Kö»
nigin Natalie oder deren weiteres Verbleiben im Aus-
lande — hat die ferbische Regierung allein unter ihrer
eigenen Verantwortung zu entscheiden, und niemand
sonst erscheint berechtigt, in die Entschließungen eines
unabhängigen Staates einzugreifen. Sollten jedoch Ver»

Feuilleton.

*Aus der Liedcrmappe eines Griinrocks.»*
^ Unter diesem Titel erschien vor einigen Tagen in
z H . ? Kleinmayr <K Fed. Bambergs Verlage in
V ^ ° H ein überaus gefällig ausgestattetes Büchlein
li„° sü"gefähr anderthalbhundert Seiten, enthaltend
^ Sammlung lyrischer Gedichte, das von Seite aller
^iter^ ^ schönen und insbesondere der heimatlichen
^ H . " mehrfacher Beziehung die aufmerksamste
t'gtj<5 s und Würdigung zu beanspruchen berech.

obige?^3>" ^ Thatsache allein, dass sich unter dem
^ l n w ^ " d u n y m ein geschätzter Heimats - uud
Knüll« genösse " bescheidener Weise verbirgt, würde
tege ! ' " " s " Interesse für die vorliegenden Gedichte
lvlnnal'. "°chen. Waldecke dichterisches Talent jedoch,
eil,« l>N,es keine epochalen Bahnen einschlägt, besitzt
s t i l l e n , ""ziehende Eigenart, die bei drr gegen-
^eist" "lyrischen Ueberproduction. welche sich in den
3 M t i " ' '" der Nachahmung berühmter Muster
"'Her« M e " "'genehm berührt. Der Wald ist des
?"t> Kr°.. ! ^ ' " N ; er ist sein Gotteshaus, sein Lehrer
» n ^ . U"o wie des Haines f l M n , d Wipfel-
^ttert ^ " ^ l es den Leser an, der in seinem Buche
^ e h l n l i ? " " Stnrzfall wilder Leidenschaften ist da
^ lill,,, >, "'"" h"'rt den Zweifelssturm auch nicht,
> t n be« Lebens Räthsel aufwirbelt; aber eö

^ ' " Gemüth manch schöner und sinniger

^ ' u ' ^ a ^ I Nedern.appe mirs Gnwn'cks.. sichle vou

Gedanke vom Keimen, Blühen und Vergehen, der unS
erfreut und erhebt. Es ist zwar das alte Lied von
der Minne, die Liebe zur Natur, denen er vorzüglich
Ausdruck leiht; doch weiß er sie eigens zu beleuchten,
mit ueuen Bildern auszuschmücken und manche sinu-
reiche Reflexion daran zu knüpfen. Eigenthümlicher-
weise bedient er sich hiebei mit Vorliebe der Kunst-
strophe, die er allerdings nahezu tadellos beherrscht,
uud zwar vorwiegend des Sonettes, oft mit freien Ab-
weichungen in der Verbindung der Reime, und daun
des spanischen Ghasels. Man könnte sich demnach zur
Vermuthung veranlasst fühlen, dass der Dichter seltener
seiner unmittelbaren Eingebung Gestaltung gab, sondern
erst der abgeklärten Empfindung Form verllrh. Das
Büchlein besteht aus sechs Theilen, von welchen leder
eiue besondere Uebelschrift trägt, allen voran steht die
schöne, ergreifende Widmung .Zum Gelelt!.. d,e dem
Dichter jedes Herz gewinnen muss:

N»ln bämmcrts wohl. denn °llc Vögel fliegen
Dem Walde traumhaft zwitschernd zu,
I n grünen Zwcia.cn noch ein woumn ^ c N '
Ein letztes Lied. dann We Rast und Ruh!
Mein Abend naht. euch ruf ich "eine «ied"
Tmtt einmal noch nnd lcnll dann h ' d '' <5!»ss
Und lasst euch an dein theuren Or^ m 0ls.
Wohin euch oft der Sehnsucht Mae! trug!

Dort. wo mich erstes Gli'.ck ""d " i d l ' ^ t e n .
Wo mir du Schwester l.dt. z» <au lc» .,.»!)
Sich uilstc Eltern und Geschwister lea.icn,
Wo ich einst jul'elnd sang die ersten Lieder:
Da ziche denn auch hin. mein niiWtev ou,
Ilüd gnlsi und l,W die liebe Heimat wieder!

Die ersten zwei Abschnitte. «Aus der Heimat> nnd
«Ans der Jugendzeit- überschrieb«''!, knüpfen au des

Dichters Jugend an, während der dritte: . Immor -
tellen», dem Andenken der durch den Tod verlorenen
Geliebten geweiht ist. Erste Liebe und erster Verlust
mit all ihren feligen uud schmerzlichen Empfindungen,
darunter auch eine begeisterte Vaterlandsliebe, finden
hier einen warmen, stimmungsvollen Ausdruck. «Ein
hartes Wor t ' , dessen er sich verzweifelt der todten
Geliebten gegenüber anschuldigt, möge zur Beurtheilung
folgen:

Ach Gott, ich hab dir einmal
Ein hartes Wort gesagt,
Nun ruhst du in der Erden.
Dem Himmel sei's gellagt!

Nun möcht ich tausend liebe
Dir sagen wohl dasür,
Doch, wie ich rus uud ruse,
Sie dringen nicht zu dir!

Der Wind entsührt sie alle.
Sie hallen einsam fort.
Ich höre nur ihr Echo:
Das eine harte Wort!

Und weiter hor ich'S llingrn
Und llagen hart mich an -
O hält ich dir, du Liebe,
Doch nirmals wrh gelhan!

Die zwei nächstfulgeuden Abschnitte, die sich «Aus
dem W^ldc» und "Naturbilder» benennen, sind der
Natur zum Preise gewidmet. Wir haben schon oben
gehört, dass der Wald dem Dichter Gotteshaus, Lehrer
und Freund ist. Und so ersasst sein Auge nicht nur
die sinnlichen Reize der Natur, sondern durch liebe<
volle Versenkung in ihr Leben schöpft er daraus ver<
mittels eines zutreffenden poetischen Bildes manch
glücklichen, anziehenden Gedanken. Von bcsonderm Reize
sind die dieser Abtheilung anglsügten originellen
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suche zur Geltung kommen, an den vertragsmäßigen
Verhältnissen des Orients zu rütteln, dann würden
diese allerdings auf den festen Willen und die nicht
minder starke Macht stoßen, die Garantien unserer I n -
teressen und des europäischen Friedens nicht zum Spiel-
ball politischer Launen machen zu lassen. Tendenzen,
wie sie in dem Programme der Liberalen zur Schau
getragen werden, widersprechen dem von Europa ge-
schaffenen Rechtszustande, und weder Oesterreich-Ungarn
noch die Großmächte könnten ruhige, uubctheiligte Zu-
schauer bleiben, falls sie aus einem allerdings nicht
ernst zu beachtenden Wahlprogramme dorthin verpflanzt
würden, wo die Politik nicht aNein gesprochen, sondern
auch gemacht wird.

Aber wir denken viel zu gut von der politischen
Reife der Serben, um auch nur eiucn Augenblick an-
nehmen zu wollen, dass sie sich von dem großspre-
cherischen, korteschartigen Programme der liberalen Par-
tei verwirren oder fortreißen lassen könnten, und dass
sie nicht sofort das Ganze als eine bloße Wahlreclame
durchschauen würden. Die internationalen Verträge,
auf denen die Ruhe des Orients und der Friede Eu-
ropa's basieren, stehen unter einem Schutze, dessen
Macht und Energie den Serben nicht cutgehen kann.
Es sind dies übrigens dieselben Verträge, denen die
Balkan-Länder allein ihre gegenwärtige Entwicklung
und volle Sicherheit ihrer Autonomie zu danken haben,
und schon ihr eigenes Interesse muss ihnen dringend
empfehlen, die Perlockungen einer Agitation zurück-
zuweisen, welche durch die Wahl ihrer Mittel ihre
Schwäche und die eigene Aussichtslosigkeit verräth.

Politische Neberftcht.
(Vom Strafgesetz-Ausschusse) berichtet

man uns unterm 14. Juni aus W i e n : Der Straf-
gesetz-Ausschuss hat in seiner gestrigen Sitzung die
Bestimmungen über Beleidigungen angenommen Es
gelang den Abgeordneten Graf Kuenburg, Dr. Kopp,
Professor Zucker und Vareuther, einigen Aenderungs-
anträgen zur Annahme zu verhelfen. Abgeordneter
Dr. Kopp beantragte einen Zusatz, demzufolge beleidi»
gende Mittheilungen über das Privatleben eines an-
deren nur dann strafbar wären, wenn nicht erkennbar
ist, dass der Beleidiger dabei von der im § 198 be-
zeichneten Rücksicht auf ein öffentliches oder rechtlich
begründetes Privatinteresse geleitet war. Abgeordneter
Dr. Zucker wollte diese Einschränkung nur für ehren-
rührige Mittheilungen in Druckschriften gelten lassen,
zog jedoch später seinen Antrag zu Gunsten des An-
trages Kopp zurück, welcher schließlich mit acht gegen
vier Stimmen angenommen wurde. Auf Antrag des
Abg. Dr. Bareuther wurde die Geldbuße bei Beleidi-
gungen mit nachtheiligen Folgen von 30)0 ft. auf
5 0 M si. erhöht. Hierauf wurde das Xl l l . Hauptstück:
«Ueber den Zweikampf», in Berathung gezogen. Bei
H 208, welcher die «Herausforderung zum Zweikampfe
mit Waffen sowie die Stellung des Herausgeforderten
zum Kampfe» mit Staatsgefäugnis bis zu sechs Mo«
naten bedroht, lag ein Autrag des Abg. Dr. Magg
vor, wouach in Wiederherstellung des Entwurfes I und II
nur der Zweikampf mit tödlichen Waffen zu bestrafen

wäre. Abg. Dr. Kopp unterstützte diesen Antrag, wel-
cher aber mit 8 gegen 4 Stimmen abgelehnt wurde.
Der Paragraph wurde nach der Regierungsvorlage
angenommen. H 209, welcher eine strengere Strafe von
Staatsgesäuguis bis zu zwei Jahren für solche Fälle
festseht, in welchen «die Absicht, dass einer von beiden
Theilen das Leben verlieren soll, entweder bei der
Aufforderung ausgesprochen ist oder aus der gewählten
Art des Zweikampfcs erhellt», wurde gleichfalls unver-
ändert angenommen. H 21l) der Regierungsvorlage be-
droht auch die Cartellträger mit Staatsgefängnis bis zu
8 Monaten und in dem Falle des § 209 bis zu 6 Mona-
ten. Abg. Dr. Zucker beantragte die Streichung dieses
Paragraphen, welche auch mit 9 gegen 4 Stimmen be-
schlossen wurde, tz 211, betreffend die Straflosigkeit im
Falle des freiwillige» Rücktrittes wurde mit der ent-
sprechenden Weglassuug des die Cartellträger betreffen
deu Zusatzes angenommen. Die tzi> 212 und 21A.
welche den stattgefundenen Zweikampf mit Staats-
gefängnis bis zu füuf uud ohne Zuziehung von Se-
cundanten bis zu zehn Jahren, im Falle der Tödtuug
des Gegners mit Staatsgefängnis von wenigstens zwei
bis zehn Jahren, und falls die Absicht darauf gerichtet
war oder der Zwcikampf ohne Secundanten stattfand,
mit Staatsgefängnis von wenigstens fünf bis fünfzehn
Jahren bedroht, blieben unverändert. Der H 214 der
Regierungsvorlage lautet: «Cartcllträger, welche ernst-
lich bemüht gewesen sind. den Zweikampf zu verhin-
dern, Secundanten sowie zum Zweikampfc zugezogene
Zeugcu uud Aerzte sind straflos.» I n Gemäscheit des
Wegfalles des H 210 wurde bei diesem Paragraph der
einschränkende Beisatz bezüglich der Cartellträger, «welche
ernstlich bemüht gewesen sind, den Zweikampf zu ver-
hindern,» gestrichen, tz 215, welcher bestimmt, dass für
den Fall einer Tödtung oder Körperverletzung durch
vorsätzliche Uebertretung der Regeln des Zweikampfes
auch die allgemeiueu Vorschriften über Tödtuug und
Körperverletzuug zu gelten haben, wurde unveräudert
angenommen, ebenso ß 216 «Aufreizung zum Zwei«
kämpf» (Strafsatz nicht uuter drel Monaten). § 217
setzt für das amerikanische Duell die Strafe des Zucht-
hauses oder Staatsgefängnisse« bis zu zehn Jahren
nnd im Falle der wirklichen Tödtung eines Theiles
bis zu 15 Jahren fest. Abgeordneter Dr. Kopp be-
antragte, die alternativ angedrohte Staatsgefängnis-
strafe aus diesem Paragraph zu eliminieren, und wurde
dieser Antrag mit 7 gegen 6 Stimmen angenommen.
Der Ausschuss zog hierauf noch den ersten Paragraphen
des Hauptstückes: «Ueber Verbreche» uud Vergehen
wider das Leben» in Berathung und nahm die Pa-
ragraphe über Todtschlag und Mord an.

( D i e D e l e g a t i o n e n . ) Die Veröffentlichung
der kaiserlichen Handschreiben an deu Minister des
Aeußern, Grafen Kälnoky, und an die beiderfeitigen
Ministerpräsidenten, durch welche die Delegationen für
den 22. Juni nach Wien einberufen werden, steht un»
mittelbar bevor.

( U n f a l l v e r f i c h e r u n g . ) Aus Graz wird uus
berichtet: Die Unfallversicherungs-Anstalt für Steier-
mark und Kärnten hielt Freitag im Beisein des Statt-
halters Freiherrn von Kübeck ihre constituiereude Ver-
sammlung ab; in derselben wurden folgende Functio-

näre gewählt: Zum Obmann Julius Krepcsch, Zuud-
waren'fabrikant; zu dessen Stellvertreter Antou 5mu-
galsch. Filialleiter des «Ianus», und in den ^
waltuugs-Ausschuss Andreas Schlichter. Oberbuchha «l
der Gcmeiude-Svarcasse; Ludwig Krauz, Fabriksbchh"
und Hmidclskammer-Präsideut, und Josef EngelMM,
Oberbinder in der Brauerei Reininghaus. ,

( . I m Ze ichen der P e t a r d e . ' ) Am M ' w
des Pfingstmontag kam unmittelbar vor der WoymW
des italienischen Generalconsuls v. Duraudo in Tne.!'
eine daselbst gelegte Petarde zur Explosion. " '
<Triestcr Zeitu'ug» wirft aus diesem Anlasse die Frage
uach den geistigen Urhebern dieser Bübereien ans «no
richtet au die Municipal-Vcrwaltung die Aufforderung,
iu förmlicher Weise auch die leiseste Vermuthung z"
entkräften, als sei ihr politisches Verhalten dauach an'
qethan, die Urheber und Mitwisser der Petarden
Attentale zu ermuthigen.

( A n t i s c l a v e ' r e i - V e r e i n . ) D a s M i m s t e w ' , m
bewilligte die vom Honvcdmajor Dobner geplante ^
dnnss eines Antisclavcrei-Vereines, welcher die M«-
rüstung einer Expedition bezweckt. ..,

( U n g a r n ' ) Die laufende Session des ungarlM
Reichstages wurde Freitag mittels eines ANer lMw
Rescripts für geschlossen erklärt. Vorgestern wurde M
neue Session eröffnet, welche jedoch nur vou Mls
Dauer sein wird. Hellte sollen in beiden Häusern
Wahlen in die Delegationen vorgenommen werden.

( A u s A g r a ' m ) telegraphiert man uns: "
Berufung des Ägramer Exbiirgermeisters Badom "
gegen den über ihn verhängten Amtsverlust w»
vom Kaiser verworfen. . . « ,

( A u s dem deutschen W i r t s c h a f ^
leben.) Der soeben erschienene Jahresbericht "
Handelskammer zu Mainz spricht sich über d,e «
gemeiue wirtschaftliche Lage dahin aus, dass ' ^ ^
alle» Gebieten des Erwerbslebens eine Steigerung "
Ausdehnung in der Thätigkeit der wirtschaft"^
Kräfte in einer Weise sich bemerkbar gemacht Hal. ^
sie nachhaltiger uud wirksamer seit längerer Zelt
beobachtet worden, so dass die für die letzten 5 ^
Jahre uuseres Wirtschaftslebens charakteristifche V ^
nation nunmehr und hoffentlich auf die .D"^/ , .^
übcrwlluden gelten dürfe». Eine wesentliche "
slützung, führt der Jahresbericht unter anderen! ^^
erfährt die Steigerung der Wettbewerbsfähni'el °,
dem Weltmarkte durch die erfreuliche und " ^ ^ M
volle Initiative, welche die Reichsregierung / ^ ,^<
hat. um die Theiluahmc des deutschen Unternehm" »^
geistes an der Hebung nnd weiteren Ausbildung „ ^
Verkehres mit überseeischen Ländern in immer 8
rem Maßstabe anzuregen. „ j.-z dolt

( A u s B e l g r a d ) liegen die
abgehaltenen liberalen Parteitages vor. Von be^' ^
Iuteress.' ist der nachstehende' Punkt des s A " , , .
grammes der Partei, welcher der Regent Wi ^ ^
gehört: Das Königreich Serbien wird ste" ^
tragen, mit den anderen Staaten uud ^3!?<ichle>t
Beziehungen zu erhalten, welche ihm die ̂ ^ c t>el
uud Kraft bieteu, seine culturelle M>ssw" «.„ficht
Balkau-Halbinsel zu erfüllen. I n nationaler P ^
ist es Serbiens Hauptverpflichtung. dem serbische ^ ^

«Borkenkäfer-Lieder»; darin walten ein sinniges Ge-
müth und ein liebenswürdiger Humor, ungefähr in
der frischen Scheffel'schen Manier:

Der Nebel senlt sich nieder,
Die Pfade schimmern grau —
Welch müder We« des Abends
Durch Fangholz und Verhau!

Wer grüßte da nicht freudig
Der kleinen Hütte Licht,
Den Nauch, der durch die Schindel
Des steilen Daches bricht?

Wohl ist's ein hartes Lager
Auf rippiger Nadelstreu,
Doch wonnig ruht ein Müder
Und träumt wohl noch daliei.

Den Rucksack unterm Kopfe,
So schliefen bald wir ein,
Und bunte Träume huschten
Durchs lock're Dach herein:

N i r sah'n die alten Meister
Der Entomologie,
Mi t Vorlentäscrn lämpsten
Sie unterm Parapluie.

Mi t Loupen und Pincette
Ward hin und her hantiert,
Oar mancher Missethäter
Lebeud'geu Leibs seciert.

I m Walde trosf der »legen,
Das traute Käuzchen rief,
Uud einer wie der andere
I m besten Schlummer schlief.

Wir träumten bunte Dinge:
Von AlpenrMcins VMHn
Und von den blonden flechten
Der schmucke» Seuncrin.

Die beiden vorstehenden Abschnitte enthalten ohne
Zweifel das Neste und Schönste der ganzen Samm

lung. Dagegen fällt der letzte Theil verhältnismäßig
etwas ab. Entsprechend seiner Ueberschrift «Allerlei»
enthält er verfchiedene Stimmungs- und Situatious-
bilder, Gedanken über ^ moderne > Liebe, den Lauf der
Zeit u. dgl., Erinnerungen an die »tolle Zeit» und
mrhreres audere. Am anziehendsten sind darunter die
«Dämmerstunden», die über einen fesselnden poetischen
Reiz gebieten. Diese Art von seinen Gedichten zu kenn'
zeichneu, sei hier das erste mitgetheilt:

Wenns draußen grimmig schneite
— Noch lommt mirs oft zu Sinn —
Wie plauderte fichs traulich
Des Abends an» Kamin!

Die Tannenschcite stammten,
Verbreitend milden Schein,
Das Tagwerk war vorüber.
Nun faslcu wir allein.

Und wenn wir manchmal schwiegen,
So dachte jeder d'ran,
Wie au den letzten Worten
Der and're wcitcrspann.

So war es viele Monde
Um traute Dämmerzeit;
Der Stuudcn will ich denlen
I n alle Ewigkeit!

Die vorstehenden Proben dürften zur Kennzeich-
nung der liebeuswürdigeu Eigenart von Waldecks
sympathischer Dichternatur hinreichen. Mauch Schönes,
das in dem Büchlein noch enthalten ist, wil l ich nicht
verrathen — es ist dort leicht in Fülle zu finden.

Es wäre der dankenswerteste Erfolg dieser Zeilen,
wenn sie gar viele in dem Sinne eifrig zu forschen
vermöchten. I n der angenehmen Hoffnung wünsche
ich dem Büchlein ein -Glück auf!> zu erfolgreicher
Fahrt. V. l'.

Wioöcrgefrtnöcn.
Novelle von Harriet Wriinewald.

(10. Fortsetzung.)

«O sei mir gegrüßt aus ganzer Seele,
herrliches Zürich, traute Heimat!» q j l i ' lM '

Es war eiu schlanker, hochgewachsen" ^ „ d " '
der diese Worte lebhast ausrief, als er, den ^ , ^ , l .
stab in der Hand, ein kleines Ränzchen am .^ g,,t
um einen breiten Felfenvorspruug bog nnd O ^ ^ifll-
seiner herrlichen Umgebung vor den Blicken
kehrenden Studenten auftauchte. . „ Keiw"

Nur drei kurze Wochen war er von oel H ^ zil
entfernt, indem er die Ferienzeit an der " M " ^ M
Zürich zu einer Erholungsreise durch ^ ^ M
Schweizerland benutzte, und doch zog ^ ^
mächtig in das liebe Elternhaus. . ,^,.tes ^

Ja, Heimat, Elternhalls, du bist " ' " " " ^ e l'
du klingst bis in das späteste Alter dem ^ e
und hold, dll weckst die Märchenwelt seMr ^ ^
mit all dem Sonnenschein versunkener Tage' ^ l e
des Lebens muss ja selbst mit stille» b l e ' ^ ^ ^ M
Schattenbildern zurückweichen, wenn das ^ hulch."
träumend den Traum der Kindheit noch " " " " ^ w

Das Alige des jungen Mannes ' U ^ d s M ' .
keuen Blickes über die Gegend, die "" ^ , M '
gold rosig verklärt war und einen p " ° ^ u e, ! ^Z
bot: es qrüßte die Stadt, den See, o»e " -,, e,
Hügel, bis es an den riesigen S c h o m U , , se„-
hohen Gebäudes haften blieb, das das ^
Ellern umfchloss. ^ h » " ^

I n dem Garten der Vil la, W " ^ l , , ^.
Schritte hinter dem Fabriksgebäude e n l ' ^ ^ ^ u >
mau einen weißen Punkt unbeweglich «"'
verharren.
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'̂e Bedingungen für seinen Bestand nnd seine Ent-
"lalung durch die Vereinigung aller zerstückelten Theile
zu verschaffen. Die liberale Partei betrachtet es als
W erste Pflicht, nach dem Vorbilde anderer cnropä-
M r Staaten, die ihre gerechten Wünsche längst vn-
wMllcht haben, mit ihrer ganzen Kraft an der Eini-
gung des Serbenthnms unter der herrschenden natio
Wien Dynastie zn wirkel».
^ ( P ä p s t l i c h e G n c y k l i t a . ) Wie man drr

'Hol. C»rr.. aus Rom meldet, erhält sich das
frucht, wonach der Papst cine gegen die Errichtung
°.es Giordano. Brnno. Denkmals in Rom gerichtete
^ucyklila erlassen werde. Wie es heißt, dürfte die
Arösfentlichuug der Encyklika am St. Peter- und
-paulitage erfolgen.

(Der sächsische L a n d t a g ) wird dem König
z>lni Wettim'l Jubiläum («0l)jährige8 Jubiläum der
Msischeu Dynastie) behufs des Umbaues des DreS-
?°ner Nesidenzfchlosfes drei Millioueu Mark zur Ver-
'Mng stallen.
.. ( U n r n hen i n K r c t a.) Die Nachrichten ans
tteta stellen die Lage als kritisch dar. Gerüchlweise
Mbt ^ ^ ^ ,̂,, verschiedenen Punkten der Insel be-
Mfnete Versammluugeu der christlichen Vevölkerliug
Wttfanden, jedoch sei bis jetzt kein Conflict vorgekom-
'"ku. Die Türkei verhindert die Absruduug vou Dc°
'kMl, aus Kreta. Brieflich werdeu Unruhen, das Ein-
l"1lriten des Vtilitärs, mehrere Verwnndungeu uud
Wreiche Verhaftuugeu gemeldet. Die Pforte wies die
Mtärbehö'rden in Syrien an, mit möglichster Äc-
Meumguuq c^,c ^ ^ ^ . ^ Batailloue nach Kreta zu
äsenden. '
, ( A u s P e t e r s b u r g ) werden neuerdings Ver>
Mungen von Nihilisten gemeldet, bei denen Dyimmit-
"l"uben gesllnden wurden.' I n Moskau uud i l l Tif l is
Mlden Verhaftungen wegen einer Verschwörung znr
uuabhängigkeit Armeniens vorgenominen.
., ( R e i s e des Schach.) Nach einer Melduug der

'-pol. Corr.» ans Amsterdam steht es nunmehr fest,
M der Schach von Persien auch die Niederlande
Elchen nnd in Amsterdam Aufenthalt nehmen wird.

°Mich über dieses Neifcproject bisher officiell nichts
^lautbar! wurde.

. ( A n s M a s s a u a h ) eiugelangten Berichten zu-
'°W wllrde die wichtige Position Seunabit an der
Mimschen Orenze durch irreguläre, von italienischen
Mieren geführte Truppen besetzt.

Tagesneuigleiten.
» Se. Majestät der Kaiser haben, wie das ungarische
Msblatt meldet, für die Gemeinde Krasznya 200
^llden und für die durch Brand geschädigten Inwohner
^ Gemeinde Nagy - Szclmeucz WO fl. zu spenden

»ttuht.
l Se. Majestät de rKa i se r haben, wie die «Klagen»
w?^ Zeitung» meldet, der freiwilligen Feuerwehr für
""lfnitzthal zn Wolfnih 80 f l . zu spenden gernht.

ü . . ^ - (Ueber das C l a v i e r s p i e l e n.) Viel
^usmerlsamleit haben Mahnungen vor dem übertriebenen
h'Mrunterrichte erregt, die Professor Wae tzo ld t , der
sector der Elisabelhschule zu Vcrliu. im Jahresberichte
^ " A n s t a l t veröffentlichte. I n seine Abhandlung sind

Unterfuchungs-Ergebnisse in reichem Maße eingefügt; sie
führten den verdienten Schulmann in der Hauptsache zu
folgenden Sätzen: «Es darf behauptet werden, dass an
der Schwächlichkeit und Nervosität vieler Mädchen die
häuslichen Musikübungen mehr Schuld tragen, als die oft
getadelte Schule. Vor dem zwölften Jahre sollte der
Clavierunterricht nicht beginnen; pflegen sollten die Musik
nur ganz gesunde, musikalisch gut begabte Mädchen, von
denen zu erwarten ist, dass ihr Spiel einst den Mit-
menschen Freude bereiten wird, Vou hundert Clavier
spielenden Mädchen gelangen aber neunzig nach jahre-
langer Mühe nur zu einer automatcnhastcn Fertigkeit,
die mit der Uebung einer Kunst nicht nur leine Ver-
wandtschaft hat, sondern der Fähigkeit schlichter, reiner
musikalischer Empfindung geradezu verderblich ist. Den
maßlose» Ansprüchen mancher Clavierlehrer und -Lehre-
rinnen an Zeit und Kraft unerwachsener Mädchen müssen
Eltern uud Schule ernsthafter entgegentreten. Es ist weder
nöthig noch wünschenswert, dass wir viele mittelmäßige
und schlechte Clavierspielcrinnen haben, aber es ist nöthig,
dass unsere Mädchen körperlich und geistig gesund und
frisch bleiben. I n keinem Falle kann die Schule gestatten,
dass wegen Vlutarmut, Schwächlichkeit, überstandener
Krankheiten, schwacher Augen u. s. w. solche Schülerinnen
vom Handarbcits-Unterricht, vom Turnen oder vom Zeich-
nen dispensiert werden, welche den Musikunterricht fort«
setzen, Werden Dispeusalionen aus gesundheitlichen Grün-
den nothwendig, so ist im allgemeinen auch zugleich jedes
Clavierspiel aufzugeben. Es wäre sehr dankenswert, wenn
die Aerzte, welche die Dispensation beantragen, darauf
ihr Augenmerk richten wollten, damit es nicht vorkommt,
dass Mädchen wegen schwacher oder entzündeter Augen
vom Zeichen- oder Handarbeits - Unterrichte dispensiert
werden sollen, die zwei Stunden täglich den Notendruck
entziffern müssen.»

— ( E i n Vo lks fes t i n den Vergen.) I n
Toblach, am Eingänge ins Amvezzothal, hat sich ein
Comite' gebildet, welches, unterstützt von hervorragenden
Tiroler Künstlern, die Abhaltung eines großartigen Volks-
festes im Monate August plant. Die Vorbereitungen
hierzu sind in vollem Zuge, und stehen den Unternehmern,
welche den Neinertrag des Festes der zu errichtenden
«Toblacher Kindcrbewahranstalt» zuwenden wollen, in
München weilende Künstler und Kunstschüler mit Nath bei.

— ( E i n e E inbrecherbande. ) Wie aus
W i n d i s c h - L a n d s b e r g geschrieben wird, treibt dort
und in der Umgebung des Marltes dies- und jenseits
der Sottcl eine dein Anscheine nach wohlorganisierte
Einbrechelbande ihr Unwesen. Es wurden in den letzten
Tagen von derselben in folgenden Orten Eixbruchs-
dicbstähle verübt: I n Pristova, Sl . Hemma. Windisch-
Landsberg, Plavic und Sela. Die von der Gendarmerie
verfolgten Einbrecher flüchteten wahrscheinlich über die
kroatische Grenze.

— ( W o h e r d i e P l a h r e g e n kommen.) Eine
seltsame Theorie über die Zunahme der Ueberschlvem-
mungen und des Regens wird in dem amerikanischen
«Northwestern-Railroader, aufgestellt. I n Nordamerika,
meint der Einsender, seien allein über 30.000 Locomotive«
in Vetrieb. Diesen entströmten etwa 53.000,000.000
Cubikmeter Dampf jede Woche, welche als Regen zur
Erde fielen, genug, um alle 24 Stunden einen tüchtigen
Platzregen zu erzeugen. Wenn man nun den von den
übrigen im Vetrieb befindlichen Dampfmaschinen in die

Luft entsandten Dampf auf das Achtfache veranschlagt, so
steigen allein in Amerika allwöchentlich 470.000,000.000
Cubikmeter Wasser in dampfförmigen Zustande in die
Atmosphäre,

— ( S t i c k e r i n n e n ) wird eine Erfindung, welche
das bekannte Mode- uud Familienblatt «Wiener Mode»
in seinem eben erschienenen achtzehnten Hefte veröffentlicht,
auf das höchste interessieren. Es handelt sich «m die
mechanische Uebcrtragung auf Stoff von Monogrammen
und Zeichnungen nuf heltographischem Wege. Das Ver-
fahren ist una/mrin einfach und fast kostenlos; es er-
spart Müh,' uud Zeit. Das genannte Heft ist einzeln
läuflich.

— ( V a h n u n glück.) Wie aus Warschau ge.
meldet wird, ist bei der Station Osipovla im Gouverne-
ment Mohilev auf der Nahn Brest-Moskau ein Güter-
z„g entgleist, Die Locomotive und zwanzig Wagen sind
total zertrümmert. Zwei Bahnbcamtc find todt. Alles
übrige Zugspcrsonal hat schwere und leichte Verwundun-
gen davongetragen. Der Schaden belauft sich nuf circa
500.000 Rubel. Ursache des Unglückssallss sind verfaulte
Bahnschwellen.

— (Pers ische I o ur n a l i stil.) Unter den
Reisebegleitern des Schach von Persien befindet sich auch
der mit den Vorrechten eines Ministers ausgestattete Ehef
der persischen Presse, Mahmcd H a s s a n - K h a n - E k -
b a l u s - Sa l t a 1 e. Er genoss seine Erziehung in Paris,
schrieb eine Geschichte der regierenden Dynastie K a d j a r
und leitet gegenwärtig die Redaction von vier Zeitun«
gen: «Iran», «Eltcla», «Persisches Echo» und «Scheref»,
unter denen die zwei letztgenannten illustriert sind.

— ( E i n e H i n r i c h t u n g s - Gese l l s cha f t
auf Act ien. ) Augenscheinlich ganz ernsthast meldet
ein Newyorker Kabellelegramm, dass in Chicago die
American Executing Company mit einem Capital von
25.000 Dollars gegründet wurde. Diese Gesellschaft
beabsichtigt, die Hinrichtung von Verbrechern in den
ganzen Vereinigten Staaten, welches Geschäft bislang den
Sheriffs oblag, zu übernehmen, und stellt den Aclionären
gute Dividenden in Aussicht.

— ( I n G r a z ) a n dem Mur-Quai beginnt der
Nebau eines Gebäudes, in welchem das Oberlandes«
gericht, die Oberstaatsanwaltschast, das Landcsgericht für
Civilsachen, zwei städtisch-delegierle Bezirksgerichte und
das Pepositenamt unterzubringen sind.

— ( E i n G r a b aus dem heroischen Z e i t «
a l te r . ) I n Amyllä nächst Sparta wurde ein volllom-
men gut erhaltenes Grab aus dem heroischen Zeilalter
entdeckt, Man hält dasselbe für ein Königsgrav, da das
Gewölbe Gegenstände von großrm Wert. unter anderem
Miniaturschiffe aus Gold und Silber. Basreliefs, Ringe,
zahlreiche Campen, Waffen und Schilder enthält. Mun
glaubt, dass diese Gegenstände aus dem sechzehnten Jahr»
hundert vor Christi Geburt stammen.

— ( Z u m V e r g n ü g u n g s - P r o g r a m m . )
«Donnerwetter, wie können Sie es hier in diesem lang-
weiligen, kleinen Orte aushalten?» — «Bitte, wir haben
erst neulich 'ne Mondcsfinfternis gehabt!»

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( Z u den L a n d t a g s Wahlen.) Angesichts

verschiedener in Radmannsborf und Stein circulierender
Gerüchte, dass Herr Regierungsrath Josef D r a l l a ein
Landtagsmandat für den Städte-Wahlbezirk Neumarltl-
Radmannsdorf-Stein anzunehmen gesonnen sei, sind wir
zu der Erklärung ermächtigt, dass diese Gerüchte jeder
Grundlage entbehren.

— ( D i e städtischen deutschen V o l k s -
schulen) in Laibach, und zwar sowohl die Knaben-
lvie die Mädchenvollsschule wurden vom Herrn La»,des-
präsidentcn Baron W i n t l e r in den letzten Tagen per-
sönlich inspiriert. Wie wir erfahren, war der Herr
Landespräsident von den Unterrichtsersolgen an beiden
Anstalten sehr befriedigt uud gab seiner Anerkennung
dem Lehrpersonale gegenüber Ausdruck.

— (A rch i v des L a n d e s m u s e u m s , ) Das
Archiv des krainischcn Landesmuseums «Rudolftnum» h.it
in den letzten Tagen durch die Erwerbung der Archiva-
lien der ehemaligen Färberzunft in Krain eine wertvolle
Bereicherung erfahren. Diese Archivalien wurden in höchst
dankenswerter Weise von Frau G e s t r i n , Färbermcisters-
Witwe in Laibach, d<-m Museum geschenkweise überlassen.
Unter den zahlreichen Schriftstücken befinden sich die
Handlverlsordnung der Färber vom Jahre 1N60, die
Zunftsprivilcgieu von den Jahren 167li, 1706, 1707
und 1718 im Original aus Pergament mit wohlerhaltcnen
Siegeln. Vou nicht minderem Werte erscheinen die
Meister-, Gesellen« und Lehrlingsbüchcr, die über den
Personalstaud und die Ausdehnung dieses Gewerbes in
der Zeit von 1N77 bis 1855 Ausschluss geben, sowie
die Rcchnungsbücher, Lehrtniessormularc und verschiedene
Zlinftatten, meist die zn allen Zeiten Gegenstand der
Mage bildenden «Slörer und Frctter» betreffend. Die
ssärberzunft umfasste, wie man aus den Acten ersieht,
die Handwerksmeister des ganzen Landes, doch befand fich
der Sitz der Leitung und Lade in der Hauplstadt. Brl
der Wichtigkeit solchrr Zuustarchwe snr dir Erforschung
des Gewerbewesens vergangener Zeit und dem Umstände,

'Ach. Justine!»
W l ' stündlichen Angen des Stndcuten wurden
sich ^ !el)r ernst, neben dem weißen Pnnkt »nachte
^ Mlch ein schwarzer bemerkbar; wenn schon er kei-
jilil ^ w l über den hellen warf, fo schien er dem
"'lln? Ruderer doch verhängnisvoll; den Stock un-
^ . ' l l durch die Luft schwingend, setzte er eiligen
^ "tcs seinen Wcg fort. vor sich hinmnrmelnd:
Wich ' ^ ^! ^ m anderer als Theobald, er wird sie

I mit seinem Pessimismus quälen. >
>h»l, n der Jüngling dnrch die Stadt schritt, blickte
^lzlick ^ ? " ^ ' wohlgefällig nach, ward ihn, manch
Nebte »^ ' ^ l ü ß Gott!>' zugernfcn. denn ganz Zürich

l>en hübschen, lebensfrohen Stndenten.
c> ,̂, W hatte er den Schützenplatz erreicht. Indem er
schritt 3" ' Mick anf Oeßners Denkmal richtete,
llln t > " b"rch die Anlagen, die sich frisch nnd grün
ft,c,l ^ ' " m Platz d'raußeu vor der Stadt aus-
°h lk'. . "ach wenigen Minuten stand er schon vor

, 3 5 ? t l M der Vil la,
'^"una « V ^ P""kt- den der Jüngling ans der Ent-

"lNMevf, '^e, w " l ein jnngcs Mädchen im hellen
ŝse in - ^ ^ saß auf der'blnmengefchmückten Ter-

'" die .in " ? änlichen Schanlelstuhle, deu Kopf leicht
a > n l ' ^ ' X" "d ^stützt, blickten ein Paar tiefblaue

" m h i u " ^ und frisch in den grünen, blühenden

^cn>l l^ schwarze Pnnkt hingegen war cm junger
^ l wan. b"" Mädchen gegenübersaß. Vot dieses
<^ ' so ».̂  '. " " das Herz' qreif.uden lieblichen An-
3 < ö . ? n , ^ bleiche, maglre Antlitz ihres Gesell-

>vkH„ "Ulonnncn geeignet, nur ernste Empfindungen

^ N ' Gesicht wie der ganzen hageren Gestalt,

die in Schwarz gekleidet war. fehlte die Geschmeidig,
keit der Jugend, aber zugleich auch aller Frohsiun, den
doch der Frühling des Lebens mit sich bringen sollte.
Die tiefliegenden Angen, nm welche blaue Ringe la«
gen, sahen kalt nnd frostig in den Glutenfchein, deu
die uutergeheude Souue um die Alpenwelt wob, gleich
einem von schimmernden Diamanten besäeten Gewebe,
das die Berggeister allabendlich über ihr hohes, kaltes
Heim breiten. . . . . „

Der schmale, farblose Mnnd schlen in semer Un-
bcwealichkeit weit eher einem Steinb'lde. als cmem
Wesen anzugehören, in dem warmes Leben pulsierte,
nnd das frohe Lachen der Jugend hatte wohl me
silberhell von diesen blutleeren Lippen geklungen.

Der junge Mann legte jetzt die Hände vor die
Vrnst nnd ein trockener Hnstenanfall l,cß ihn m sei-
nem Vorleseramte innehalten; in dlckm Augenbl.ck
schritt der Student über den Kiesweg des Gartens.

D ? Mädchen sprang von dem Sitze anf; indem
es nüt ansgestreckten'Händen die Stnfen der Terrasse

^ ' " " ^ M e i n liebes Schwesterchen!- Sie lagen sich in
den Armen, die beiden jungen Lcnte.

<O Instine, du bist in den dm Wochen nm eu,
tüchtiges Stück gewachsen.'

Anton ließ die jnnqc Dame ans seunn A men
uud heftete die ehrliche!., braunen Zl.'gcn voll Aew.m-
deruna auf ihr zartes, reizeudes G e M '

Uud viel, viel schöner bist tm auch noch gê
worden. > ^ .̂  . >, «^

Sie lachte fröhlich: «So, findest tm das.'.
lssm^chuna solftl.)
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dass im Rudolfinumsarchwc bereits mehrere solcher ge-
borgen erscheinen und die Errichtung einer besonderen
archivalischcn Gruppe «Zunftsachen» angestrebt wird,
wäre es höchst wünschenswert, wenn das obige lobens-
werte Beispiel vielseitige Nachahmung fände und die
meist im Privatbesitze der letzten Zunftmeister oder deren
Nachkommen befindlichen Archive und Zunftladen durch
Uebergabe an das Landesmuseum vom Untergange ge-
rettet würden.

— ( S t e m p e l b l a n k e l t e . ) Seitens der Finanz-
bchördcn wird neuerlich darauf aufmerlsam gemacht, dass
die bisher im Verschleiße befindlichen amtlichen Wechsel-
blankette nur noch bis einschließlich 30. Juni l. I . in
Verwendung genommen werden dürfen. Die Verwendung
derfelben nach diesem Zeitpunkte würde der Nichterfüllung
der gefchlichen Stempelpsticht gleichgehalten werden. Die
außer Gebrauch gefetzten, unverwendet gebliebenen Wechsel-
blanlette werden unter Beobachtung der gesetzlichen Bo
stimmungen und Vorschriften vom 1. Jul i bis einschließ-
lich 30. September l. I . bei den Stempelmagazinsämtern
unentgeltlich gegen neue WechselblankMe umgewechfelt. Die
bezüglichen Eingaben der Parteien find stempelfrei. Nach
dem 80. September 1889 findet weder eine Umwcchslung
noch eine Vergütung bezüglich der aus dem Verfchlciße
gezogenen Nlankette statt.

— ( S t a n d der B l a t t e r n i n K r a i n . ) I m
Anschlüsse an unsere letzte diesfällige Notiz geben wir
im Nachfolgenden einen weiteren Bericht über den gegen-
wärtigen Stand der Blattern in Krain. Die Krankheit
zeigte auch im Monate Mai eine progressive, wenn auch
nicht derartig rasche Abnahme, wie solche in den Mo-
naten April und März zu constatieren war. Mi t Ende
Mai wurden im ganzen noch 170 Kranke, zumeist Kinder,
gezählt, die sich auf das ganze Land (ausgenommen die
Bezirke Adelsberg, Gottschee und Radmannsdorf) ver-
theilen, jedoch fo, dafs von einem epidemischen Auftreten
der Krankheit nirgends mehr die Rede fein kann. Aus
diesem Grunde wurde auch das für die am meisten ver-
seucht gewesenen Bezirke bestandene Verbot der Abhaltung
der üblichen Jahres« und Viehmärkte unter Anordnung
gewisser Beschränkungen zum Besuche dieser Märkte für
die Insassen inficierter Häufer, feitens der hiesigen Lan-
desregierung aufgehoben. Sporadifche Fälle von Blattern
kommen noch immer nicht gar so selten vor, uud erscheinen
mit Ende Mai ausgewiesen in Laibach 5 Blatternlranke,
in den Bezirken Gurlfeld in 16 Gemeinden 39 Kranke,
Krainburg in 7 Gemeinden 13, Laibach Umgebung in
3 Gemeinden 7, Littai in 1s, Gemeinden 34, Loitsch in
10 Gemeinden 13, Rudolfswert in 9 Gemeinden 36 und
Stein in 13 Gemeinden 21 Kranke.

— (P lö tz l i che r Tod.) Comtesse Mathilde
Li l tzow, Tochter des Grafen Franz Lützow, welche mit
ihren Eltern vorgestern von Venedig nach Wien reisen
wollte, ist vorgestern auf dem Triester Bahnhöfe vom
Schlage getroffen worden und fofort todt geblieben; die
Leiche wird nach Wien gebracht werden.

— (Le ichenbegängn is . ) Samstag nachmittags
wurde der Hierselbst verstorbene Aibliothcks-Adjillltt im
Ministerium des Innern Albin P u « t i g a m zu Grabe
getragen. Dem Verblichenen erwiesen u. a. auch Herr
Landcspräsident Baron W i n k l e r und Herr Finanz-
director P l a c h l y mit den Herren Beamten der Landes-
regierung und der Finanzdirection die letzte Ehre.

— (Baderege ln . ) Ein Arzt publiciert folgende
für die jetzige Zeit actuelle Baderegeln: Bei heftigen
Gemüthsbewegungen bade nicht, ebenfo bei plötzlich ein-
tretendem Unwohlsein und dauerndem Uebelbefinden. Nach
durchwachten Nächten und übermäßigen Anstrengungen
bade nicht, bevor du einige Stunden geruht hast. Nach
reichlichem Genuss von Speisen und besonders von geisti-
gen Getränken bade nicht. Den Weg zur Vade«Anstalt
lege in mähigem Tempo zurück. Entkleide dich langsam,
gehe dann aber sofort ins Wasser. Springe mit dem
Kopfe voran ins Wasser oder tauche wenigstens schnell
unter, wenn du das erste nicht magst oder kannst. Bleibe
nicht zu lange im Wasser, zumal, wenn du nicht sehr
kräftig bist. Nach dem Baden reibe den Körper zur Be-
förderung des Blutumlaufs, kleide dich rasch an und
mache dir mäßige Bewegung.

— (Persona lnach r i ch t . ) Der Professor an
der Staats-Oberrealschule in Laibach Herr Simon N u t a r
wurde zum Conservator der Centralcommission für Kunst-
und historische Denkmale, und zwar für Krain, ernannt.

— ( L o c a l ba h n p r o j e c t G ö r z - H a i d e n -
schaft.) Der Großindustrielle Eugen Baron R i t t e r
als Vorconcessionär und Mitpräsident des Comites der
Friauler Localbahnen hat der Regierung das Project
einer schmalspurigen Localbahn von Görz über St. Peter,
Dornberg nach Haidenschast zur Ueberprüfung und Vor-
nahme der Tracenrevision gleichzeitig mit den projectier-
ten Friauler Linien unterbreitet. Die Herstellung der
projectierten Localbahn ohne Variante erfordert für eine
Bahnlänge von 29 Kilometern einen Kostenbetrag von
1,250.000 fl. und mit der geplanten Variante für die
Nahnlänge von 27 Kilometern einen Betrag von
1,130.000 fl.

— ( V e r s e h u n g von B e a m t e n ) Der Grund«
bnchsjührer in Tschernembl, Herr L. Vavdek , wurde
nnch Gmllrld. der Oeomrlcr in Ourkfeld, Herr F r a n k ,

nach Radmannsdorf übersetzt; an des letzteren Stelle
kommt Herr Buchtn .

— ( T r i g l a v - B e s t e i g u n g e n . ) An den beiden
Pfingstfeiertagen wurde der Triglav von 18 Personen
bestiegen. Alle wählten den Ausstieg von Mojstrana aus
und übernachteten in der Deschmann-Hütle, welche den
Winterstürmen, ohne Schaden zu leiden, widerstanden hat
und deren Einrichtung allgemein als eine vorzügliche
bezeichnet wird.

— (Verung lück t . ) Wie uns aus C i l l i ge-
schrieben wird, verunglückte der Bergarbeiter Jakob
L o n c a r in Trifail, nach Lukowitz im Bezirke Stein zu-
ständig, dadurch, dafs er die Sperre des Schachtes vor
dem Anlangen der Nremsschale am Horizonte, ohne sich
über das NichtVorhandensein der Schale überzeugt zu
haben, öffnete, mit dem Hunte in den Schacht fuhr und
in den 7 Meter tiefen Schacht stürzte, wodurch er sich
derartige Quetschungen am Kopfe und Körper zuzog, dass
er noch am selben Abende starb.

— ( I r r s i n n i g geworden.) Der Postassistent
Herr Dr. Ferdinand H auck i» Trieft, der sich als Bo-
taniker einen guten Namen gemacht, musste wegen
Geistesstörung dem dortigen Spitale übergeben werden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 16. Inn i . Dem «Verordnungsblatt fiir die
Landwehr» zufolge traten die neuen organischen Be-
stimmungen für die höheren Commanden und Stäbe
der Landwehr in Kraft, unbcfchadet der stritten Auf
rechthaltung der fiir den Fall einer Mobilisierung ge-
troffenen Vorkehrungen. — König Mi lan begibt sich
von Constantinopel nach Abbazia, dann nach Paris
und soll im Ju l i nach Belgrad kommen.

Lcmberg, 16. Juni. Drr Marktflecken Sieniawa
Bezirk Iaroslau, ist abgebrannt. Zweihundert Familien
sind obdachlos.

München, 15. Juni. Kaiser Franz Josef reist
heute abends ab. Der Prinzrcgent verlieh dem Grafen
Paar das Großkreuz des Michael-Ordens.

Dresden, IN. Juni. Auläfslich der Wettinfeiev
uahm die königliche Familie die Bogliickwüuschnngeu
des Hofstaates, der Minister, des Diplomateucorps, der
Deputationen der sächsifcheu Armee fowie der preußi^
fcheu, baierischen, österreichischen uud russische» Regi-
menter, dereu Chef der König ist, entgegen.

Strahunrg, 16. Iuu i . Wie die Landeszeitung mel-
det, ist der Besuch des deutscheu Kaisers in den Reichs^
lauden gegen Ende des Monates I u u i zu erwarten.

Paris, 16. I uu i . Eiue Versammlung von 1200
Kutschern beschloss eiucu allgemeiueu Streik. — Eiuer
Ml'ldiiua. der Ageuce Hcwas aus Constautiuopel zu^
folge wird die Nachricht oincs augeblichcu Schrittes bei
Al l Nizami behufs Avlretuug Kreta's au Deutschlaud.
das es wieder au Griechenland abtreten würde, formell
dementiert.

London, 15. Juni. Die «Daily News^ erhalten
von ihrem Belgrader Korrespondenten die Nachricht,
dafs der rusfifche Gesandte Persiani gestern der serbi-
schen Regentschaft den Vorschlag gemacht hat, mit
Russland eine Militär-Convention abzuschlirßeu. Die
Regentschaft soll geneigt sein, auf diesen Vorschlag
einzugehen.

O c l M d , 16. Juni. Von officicller fcrbifchcr Seite
wird versichert, dass die Meldung, der russische Ge-
sandte Persiani habe den Abschluss einer Militär-Con-
vention vorgeschlagen, vollkommen erlogen sei. — M i ,
ljutin Garasauiu erhielt vom Untersuchungsrichter die
Weisung, Belgrad während der Dauer der Untersuchung
nicht zu verlassen; er bezog nun sein hiesiges Hans,
und auch seine Familie kehrt aus Semlin hicher
zurück.

Petersburg, 16. Inn i . Der Einzug der Braut des
Großfürsten Po.nl hat iu äußerst feierlicher und gläu-
zeuder Weise stattgefunden; das Brautpaar uud desseu
Angehörige wurden mit endlosem Jubel begrüßt. Der
Kaiser, der König und der Thronfolger von Griechen-
land sowie die Großfürsten waren zu Pferde, die Kai-
seriu, die Braut sowie die Großfürstinnen fuhren in
vergoldeten Carossen.

Washington, 16. Juni. Staatssecretär Vlaine
theilte dem Ministerrathe die erfolgte Unterzeichnung
der Samoa-Convention mit.

Angekommene Fremde.
Am 15. Juni.

Stadt Wien. Chailay, Ingenieur, Wien. — u. Mor. l. l. Oberst,
s. Familie, Görz. — Fuchs, l. l. Hanplmann, Wien. — Lnmec,
l. t. Obcrlieutenaut, Laibach.— ssraul, Geometer, Radmann^
dorf. — Reyer, Trieft. — Vruncr, Gottschec. — Murlo,
Commis, Villach. — Kraft, Privatier, f. Frau, Graz. —
Naizingcr, Reisender, Wieu.

Hotel Elefant, von Mauussi, l, l. Hanptmann, Thurn-Gallen-
stein. — Tobida, Sleucrinspector, Adclsbcrg. — Schäfer,
Turnlehrer, und Hallbauer, ^ahnlechniler, Trieft. — von Jan-
tovie, Lyon. - Crgel. s. ssrau, Agram. — Piel, Kansm..
ssiume. — Gößl, Kaufn,., Pray. — Kulla, Nugarsly uud
Marlovsli, Wie».

Hotel TiMalinhof. Saya.it». Nlerandricn. — »leincr, ssiume. —
Aljaueic »ud Stepie, Trieft.

Rasthof ttnijrr vm, Ocslrrrcich. Kämmerer, ksm., Nerlin.

Verstorbene.
D e u 14. J u n i . Ella Pammer, Hausbeschers-Tochter.

Äi I . , Aathhausplcch 10, Tuberculose. ^
D e u 1 -',. I , ! u i. Johann Grapar, Arbeiters-Sohn, 4 ̂ ,

Trieslerftraße 19. U^rnepl.alu« c!,r«n. — Mario Bttg«",
Arbeiterin, A5i I . , Petersstraßc A, Tuberculvse.

I m S p i ' a l r l>
D e u 13. I u u i . Franz Koncilija, Arbeiter, <l ^<

D e n 14. J u n i . Theresia Knisic, Arbeiterin, 4 8 3 , '""
folge erlitteuer Nrschädignng.

ifoltozicliima.cn vom 15). Inni .
T r i e f t : 43 39 3 54 31.

L i n z : 01 1 8 12 70

Meteorologische Beobachtungen in ka ibach^

Z -Z W ft ..... ^ ^ l . W
Z »""ff " ^ _ ^ ^ - - - ^

" " 6-40
15, 2 . N. i 731 7 25) 0 SW. mäszig! halb heiter > ^gc»

9 . Ab.! 7'l2 2 1 5 , - 4 ^ ü . schwach ! bemalt ^ ^
7 U. Mg. 732-7 14-4 3 90

IN. 2 » N . 7314 23 2 W. schwach halb heiter MgfN
9 » A. 7317 18 N W. mäs;ig bewMt ,̂
Vormittags ziemlich heiter, nachmittags Gewitterwolk».'!« '

SO. zwischen 4 und 5, Uhr Gewitter aus SO. mit ^egen, ^
läufiss eine Stuudc anhaltend. Nachts uud morqeus Ma/n, ^
theilweise Ausheiteruug, abends 9 Uhr lurzer Mgen. " ^
TaaMuittel der Temperatur 19 0" und 1«'7", um l>'l>
l)-3" über dein Normale. ^-

Verantwortlicher Redacteur: I . Nastlik.

Ilür Ya«be. ^
Eine Person, welche durch ei» emfaches Mittel vo« ^ » ^

ris,ei Taubheit und Ohrensseräuschen geheilt wurde, U' ^
eine Veschrcibnna. desselben in deutscher Sprache allenw' ^ ^
qratis zu übersenden. Adresse: I . H. Nicholson, A m ' ' ^
N'nlinqasse 4. ( 2 l : N ) 5 ^ .

Danlsassilllss.
ssür die überaus zahlreichen Beweise H ^ H

Thliluahnil', ux'lche unö aulässlich des Hinschl^".
unseres unvelstesSlicheu, <u»<a.sta.rliebten Sohnes,
ziehunsssweise Nesseil uud Cousius, Herrn

Aldi« Puntigam
f. l. Adjunct im Ministerium des Innern

znlheil qewovdrn sind, sprechen wir vor alll'M ^
>>!'ru ^anl'rspräsidenten Baron Wiuller, ^'^ <s,,„
Beamten aller Armler »ud Aehlird.'U sowie a»cl! " ' ^ .
Beru'andleu, ssrruudeu und Velannlen sill da^ >n ^
Geleite nud sür die schöueu Kränze, die uns v", ,̂̂ ^
»ud fern zunesommeu siud. unsern iunigst''"' l
ssesühlteste» Dant.

Laibach am 17. Juni 18«9.

V'l« llesl.tllml,lm lnul l ' r l ' l t t lx 'ne '^ l

Unseren herzinuissen Dant
allen, die in liebevoll theilnehmender Weise
uuuenu'sslichen

G c c a
. ^,^ die

währeud ihrer Kranlheit ssedacht; 1""'/','.,stt'u«b
ihre Bahre mit prächtigen kränzen ^ ' ^ . ^ t c d^
ihr ein so überaus zahlreiches Vrleitc z " ^ , , Hcrtt"
ewiqeu ssriedeus gaben; iusbesoudere ancy " ^^ ^ ,
Säugern sür ihre ergreisendcn Chdre, cchinel̂
Waisenkindern, lurz. jedem, der uns in <"c'5> ' s M
reiche» Tagen einen Gedanken warmen -"
gewidmet hat. ,,^s. l

Tic ticftrauerndc Familie ^"«l

La ibach am 111. I uu i I««"- ^ ^ ^

ssür die Beweise der a"ß" l T h r ' w H ' ^ ^ ^ >
Ableben unseres iunigftgeliebten G« n, ^ ^.. ^ »
»ocise Batcrs uud Stiefvaters. spr"hl' «.^mi""' ' ' >
windige» Geistlichst, den, "bl.ch" ' ^ ^,,»'dc »
-Lyra", allen Kra..z,peuderu Äerwa " c > ^ »
uud Brlannten uuser» innigsten -van» »

S t e i n . 12. Juni 1»«9. >
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Course an der Wiener Börse vom 15. I lnni 1889. «»«^ ow^n Course
Vcll» Wai ,

^ Etllllts-Aulchen.

! ^ " ^ « Ctaalslöfe'. 25" si! 135 ̂ -!i35 n0
l»«n!. " ' aauzr ^0» fl, 142 «0 I4L 7«

^ " E w a M o s e , . ino ft. 1 7 4 - 1 7 5 -
5», <5 ' . . 50 fl, 174 - 175 —
^ " ° " M b r . l» 120 fi. . . ,50 75 15,25

0st,!?^.G°lt'rrn»s, steuerslel . «09 L5. 109 45
»rll, ^o!l>,irf»te. steuerfrei . 99 20 99 40
^"onNer t t «isendahn-
««uldvlrschrtlbunlltn.

ß '^^Kbal,!! w G, s,s.,cr,re» . 124 5« 125 50
K ""^°!eph Ual,!> in Silber . 115 ?5 IK. 75
F° "b "no r Val,» !n Silber - - - ' -
^ „ , "^" ' '< i!W sl, CM. . . - ^ - -
,̂ ^V. ,dwo! i ,M<,st ,«.W.

Ai , , , . l ' ' b^ i lo l20<, fi. 0. W. — - - - -
b"">'l'al>,. ,m il.»<> Mar l . , 14 ' -115 5"
^'w s..r ^ . . Mar l 4«/,. . . I W - - 1 2 0 -
^ ' ^ I ° W ) «a,m <lin. l»«4 . 97'Ll' 97 «V

^"lberger Vllli» «tmiss. ,«»4 95'50 i»<!-5»

H A'ldrri'l«'4«/„ . . . . ,01-05 10, 2«.
U °Z«p'"re,.te 5"/« . . . »4-95 95 15
^U'«!!l!!b. «,,l,,!i<>sl,K,W.S, , « - «4».'."
>»̂  ^ » ' eumul, Stücke . . »4.1 - l « 5»
>»° i - " ° ^ ' ^ w r i i a t c » . . ,<»<> - - 10<l 10
d!» ,u ,"'^ vl.IIssal. v. I , 1«?ll l i « Ü0 N!'» 40
blo w^"^>»"'t «l ' l , 0b. ««»si. ! ! ! ' » " 100 »»
>,, ' ^»am, Vl»l. l̂  l<«> n, i!. W. l4 l 2Ü 14, 7b

^meg.'Uols 4"/, NX! si. 127 K0 l 2« - ^

j weld War»-
Grundentl.-Obliglltionen

« ü r «00 f l . C M . ) .
ü"/„ gllKzilche lNb'LO « 0 l ! - .
ü"/„ mährischc ,09 75 l , 0 75,,
5"/u K ra i» »nb »üs!s»l l l ! , t ' . . — —
b"/„ niedl>n'stsrrrichtsch^ . . . ! l (1 —
.«."/„ sti'irilche lN4'7» - - -
K"/„ lroatilchs »»d slavonische . lUl i — 10N —
5"/n sicvouliliraischr . . . . !<»» ' - 105 50
W n Temrsrr Äanat . . . . lN5 - 1Uä.',"
ü"/„ uugarilche 105- - >Uü-5<»

Andere öffcntl. Anlehen.
Donau «lg, Lose 5"/„ IM» fl. . lLt'Lb ILL'L»

dlo, «l»1eil,r <«7N . . in«— — -
Ulllrhe» der Etadl V»rz . . i n — — -
«nlrhen b, Stadtneln>!»be W!e» ,105, 7<» 10<!-30
Präm.<«ul, b. Slabtncm, Wie» l4N-5u l4',-
Btirssübau «iilchf» vrrlol, f»"/„ 97>— «7 Ll>

Pfandbriefe
(für 10» fl,),

Vobcucr. allg. 0st. 4"/„ G, . , i l « ' H 9 ' 5 ?
dto, » 4'/,", „ , . . IW 70i0i-:^>
d<0, » 4°/„ . . . 9»'75 99^.^
b<o, PlHm^Nchuldvsrschl, »°/„ 109 75 110 25

Orst, bypolhslcnbanl lNj. 50"/« »01— - ' -
0est.»!,a. Vanl Verl. 4>/,"/i> . «0» — l02-4«.

brtlo » 4"/„ . . io<» 5,0 l« l 1»
t>s!tl> üüjüyr, » 4"/o . . lnn 50 M'lO

Prioritiits-Obliglltionen
(für «!» fl.),

ss»'rdina»d« Älurdbah!, ltm. l«8<l iNl^i0 l0 l 50
ValizOchr »arl«Ludwig-Bahn

Em. 1»»1 »00 fi. E. 4>/»'/n . l 0 l l0 l«1'7N

Gcld Ware
Oestcrr. illordwrstbal,,, . . . 1»»'4N 1<>« !'»
Slaalebahn 187'5>> — -
Lübbah» il »"/„ l4<! 50 147--

» l» 5«/,, l l 9 90 120 50
Ui'N.'galiz. «ahn l0N - l»0b(>

Diuerfe Lofe
(per Ttucl),

Crrditlose 100 fl . - - . . — -
ClaryLuse 4« fl L l - . - N L -
4'V Dona» Danipfsch, 1»<, fl. . 13« -
Llllbachl'r Prä>», Änlel), 2» ft, 25 — '̂<> -
Osener Lose 4<» fl. . , , «375. ü4 -
Palfst, Lofc 4« fl 6,'5<, «2 -
Rothen Nn'uz, 0st, Ves. v „ 10 st. ,»-«<» 1« -
»ixdolph Llllc 10 fl 19 5,,, z., .-
Ealm Lose 4l> fl ^ _. «35«
Lt. Veiwiö Ll'!e 40 fl, . . . «3-50 s,< z<>
Walds!.',» Ll>!e 20 fi 4 ,h „ « 5 «
Winoiich Orah Lose 2», fl. . . 5« _ z«, -
Gew. Lib, b,»"/„Prül», Ech»>d-

versch d, Bodencrebitansla!« . l?>— l» —

Van! - Acticn
(per Etücl).

Änsslc» vest, Äa»l 200 fl, »n»/̂  <t. «24 25, 1«5,75
Vunlvere!», Wiener 100 fl.. . <0l! 25 l<><! 75
Vt»,!-r. Anst. vst. 200 fl, <3. 4N"/„ 2^» 50 2«n 50
Crd!. VInst. f. Hand. u. G. i,»»st. »c<a 75 R» !i5
Cnditbanl, Mla,. uug, 200 st. . »l« - »1« 50
Deposltenl>ll»l, «ll«, 2»<> ft, . l«n — »«? -
Vscompte Ves.,Nt>r«sl. 5<x> st, . 535 — 540 —
Giro u.Lassenv,, Wiener 200 fi.
Hypotheleub., üst, 20l> st. 2b°/ E. 87' — —'--

Grid Ware
Läübcrbanl, öst, 200 f l. V. . . 22u 25 22!» 75
Ossterr.-una.ar, Vanl «00 fi. . »:>5 - >„,« -
llnionbllNl 2!»» fl 22»'-. ^3« 50
Ve,lehr«l!llnl, Allg, 140 fl, . . 157, - ,59 ..

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stück).

Mlin'cht'Aahn 200 sl. Cilber . —- - . . —
?l!sölt> ssiumn», «ah» 2»0fi. V, 8l»I'50 ««» üu
Vül)!». Nol'dbahn 150 fl. , . . 220 — 2l-L,—

» Westbahn 200 f l . . . . 3 3 7 — 3 « « ' -
Äuschtirhraber Vis. 500 fl. EM, 97!, 995

blu, slit. U ) 200fi. . 354'— 3i!l —
Dona» ^ Damp'schiffsahrt - Ves,,

Oesterr. 50l» fl. « M . . . . »94 — 39U-—
Drau-Eis, (V.°Db.-Z.) »0», fl. S. 19/ 50 198 50
Dux Bodenb. (kif.-V. 2l«> fl. S, —^—
sserdina»bs Nordb. 1000 fl. CM, 2«I2 .̂ 2N22>
GaI,Car! Lnb!u,-Ä, 200 fi, CM. 2^5 - 205 l>0
Leinb. - C^ernow. - Iassy - ltisen-

bah» Vesrllsch, 200 fl, C. . . 2H7 - »38 -
Llol,b,üsl.'U»8„TrieN500st.«M. 277 — 3«1 -
Ocslerr. Nmdwestb, 200 st. Sllb. 190 - 190 b(i

bto. ( l i l . U.) 20U ss. 3, . .215—215-50
Prag Nuxer ltisenb. 150 fl, Tilb, 52— 53 —
NndolphÄaliil 2»c> fl, Silber .
<3taat»eise»lial)n 200 fl, Silber 240 50^41-—
Eüdbahn 20» fl. S i l b e r . . . 121 ?5!i2>-?5
Süd «ordb.Verb. Ä.200fl.EW. ,«8 50 i«» —
Traniwny li>es.Mr.,i?0st,ö. W. 23225 232 75

» nrue Wr,, Prioritätl-
Attie» 100 st »>, — ,l.l»'—

Ung.galiz. «isenb. 200 fi. Silber 19, 50 »925c

Ve!d War»
Ung, Nordostbahn 2W fl, Silber ««7 — l«7 5i»
Ung,Wsstb,(N»ab <»raz>200fl,S. »90 - l 9 l —

Industrie Acticn
(per Stück),

Äaugef,, M g . Ocst. 100 fi. . —'— — —
(kgydier (tiirn- und Llahl-Ind.

i» Wien 100 fi «3— «5-—
Ei!enl>ahnw,-Le!hg,, erste, «0fl. «9— «l» ü»
«Llbemühl», Papiers. », N.<l>, 5,'>l«0 5<! 5(<
Liesingrr Brauerei ,00 st. , . «W — ln<i l>l>
Wo»ta» Gesell., österr, - alpine «7 - . u? «;,»
Präger ltije» Inb,-Vrs, 2!«> fi. 355 - »5« —
L a l g o l a r j , Steiülohlen »0 fi, -
«Echlöglmühl'. Papiers, 200 fi, »,l'b,»
»Strhrermlihl»,Papiers,u,V<b, 131 - :»1 llb
Irisailer ttuhlemo,-<»!'!, 70 st, . 10« — ll>3 -
Wafsens,.«,,Oest,ii,Wien 100fi. « u - 422 -
Waggon Leihansl.. «llg. <n Pest

»0 st 75-— ?z bo
Wr. Ällugeselljchast 100 fl. . . —> . . . . .
WienerbergrrZiegel «ctien Ves. lLz>>. l«e .

Devisen.
Deutsche Platze 5» «2, l»« 80
London 119 w'12<»°4«
Pari« 47 «2» »? «7,

Valuten.
Dncate» 5 Lb b <l?
20,ssranc« Stücle 9 l>3 » 5 t .
Deutsche Neichsbanlnoten . . 5« ec> 5« ?b
Papier »iul'el < l l l ^ , z?2
Itallenilche «anlnole» (lNU ll.) 4? 55 47 «5


